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Mnschrnjag - auf Deutsche in - er Tscheche!
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sterpräsident Dr . Hodza  von einer
parlamentarischen Abordnung der Sudeten¬
deutschen Partei schriftlich und mündlich aus
den Ernst der Lage und die gefährlichen Fol¬
gen einer planmäßigen Wühlarbeit gegen
das Sudetendeutschtum aufmerksam  ge-
macht  wurde . Ueberdies sind die vor Mo¬
naten mit Ministerpräsidenten Dr . Hodza
geführten Besprechungen unter der Voraus¬
setzung eingeleitet worden, daß seitens der
Negierung und der staatlichen Behörden
Maßnahmen ergriffen werden, die erstens
die volle staatsbürgerliche Freiheit des Su-
detendeutschtumes garantieren und zweitens
einen Zustand herbeiführen, der es ermög¬
licht, daß die sudetendeutsche Abordnung als
Gleiche unter Gleichen die Verhandlungen
beginne.

Demgegenüber stellt der politische Aus¬
schuß fest, daß Regierung und Behörden
diese Voraussetzungen nicht ge¬
schaffen  haben . Er hat daher beschlossen.

dem Ministerpräsidenten Dr . Hodza mitzu¬
teilen. daß die Sudetendeutsche Partei nicht
in der Lage Ware, die Besprechungen über
das Nationalitätenstatut der Regierung auf¬
zunehmen, so lange die Ruhe und Ordnung
im sudctendeutschenGebiet und überall die
primitivsten verfassungsmäßigen Rechte der
Meinungs -, Presse-, Versammlungs - und
Koalitionsfreiheit des Sudetendeutschtums
nicht garantiert sind.

Alle Organisationsstellen , Amtswalter und
Mitglieder der Sudetendeutschen Partei wer¬
den nochmals nachdrücklichst aufgefordert,
unbedingt Kaltblütigkeit zu bewahren. Der
Politische Ausschuß hält sich für verpflichtet,
die verantwortlichen Stellen darauf auf¬
merksam zu machen, daß die Parteiführung
nicht in der Lage ist. den einzelnen deutschen
Volksgenossen abzuhalten , von dem Recht
auf Notwehr  Gebrauch zu machen, falls
den gegen das Sudetendeutschtum gerich¬
teten Provokationen kein Ende gesetzt wird .^

MMKtt Mob gegen SlibetenbeliWe
Oie plsnmüKißssn LlörunZsvsisucchs 6er XVs1i>kun6 ^ebungen cker 8O?

Prag , 20. Mai . Auf Grund der Nachrich¬
ten über die antideutschen Ausschreitungen
in Prag . Brünn und einer Reihe sudeten¬
deutscher Städte trat am Freitagvormittag
der PolitischeAusschußderHaupt-
leitung der Sudetendeutschen
Partei  zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammen, über die das Presseamt der
STP . mitteilt:

„Tie Vertreter der Organisationsgliede¬
rungen der Sudetendeutschen Partei berich-
teten über die Lage im sudetendeutschen
Siedlungsgebiet . Die Zusammenfassung der
Berichte ergibt, daß Sozialisten und
Kommunisten und tschechische
Elemente sich verbinden  und das
Sudetendeutschtum auf das unerhör¬
teste provozieren und angreifen,
so daß selbst Sicherheit und Leben des ein-
zelnen Sudetendeutschen gefährdet sind. Im
besonderen wurde Bericht erstattet über die
Vorfälle nach den Wählerversammlungen
der Sudetendeutschen Partei in Prag und
Brünn.

So wurden Protokolle vorgelegt, die bewei¬
sen, daß eine aufgehetzte Menge in Prag und
Brünn geradezu eine Menschenjagd
aus Deutsche  veranstaltet , daß die
Sicherheitsorgane ihre Pflicht
nicht erfüllt  haben und es selbst par¬
lamentarischen Vertretern unmöglich gemacht
wurde, sich der Angefallenen anzunehmen.
Ungehindert kann die Wahlpropaganda der
Tschechen, der marxistischen und kommuni¬
stischen Partei mit Hetzparolen gegen das
Deutschtum, gegen die Sudetendeutschc Par¬
tei und Konrad Henkeln agitieren . Unterstützt
wird diese Agitation nahezu von der gesam¬
ten tschechischen Presse, während cs sudeten-
deutschen Zeitungen von der Zensur  un¬
möglich gemacht wird . Darstellungen über
die Vorfälle und das Vorgehen der Sicher-
hcitsorgane zu veröffentlichen und den wah¬
ren Sachverhalt aufzuzeigen.

Der politische Ausschuß stellt fest, daß be¬
reits nach den ersten Vorfällen der Mini»

Nalien feiert Solidarttal mit Franco
Am 29. Mai große Kundgebungen

im ganzen Imperium
Nom, 20. Mai . Das gesamte faschistische

Imperium feiert am Sonntag den 29. Mai
den „Tag der Solidarität für das
nationale Spanien ". Hierzu erklärt
„Giornale d' Italia ". daß die Soli¬
darität der beiden Völker durch den Krieg
gegen die Feinde jeder Ordnung und jeder
Kultur zum Ausdruck komme und gefestigt
worden sei. Der triumphalen Feier komme
in diesem Augenblick und in dem heutigen
Europa eine unmittelbare Bedeutung zu.

..La vorn Faszista"  betont , am
29. Mai würden alle jene Gründe , die den
Faschismus seit zwei Jahren dazu bestimmt
hätten , den Krieg Francos gegen den Bol¬
schewismus zu unterstützen, nochmals zu-
sammengefaßt und bekräftigt werden. Noch
in späteren Zeiten werde dieser spanische
Krieg als ein Höhepunkt in der Geschichte
des Nachkriegseuropas gewertet werden als
jene Episode, die zusammen mit zwei an-
deren wichtigen Ereignissen, nämlich der
Wiederausrichtung des Imperiums Roms
und der Schaffung und Vervollständigung
des großen Deutschen Reiches, den Ueber-
gang von einer Geschichtsperiode auf die an-
dere anzeigt. Diese Ereignisse seien materiell
wie geistig miteinander verbunden und
schassten eine lebendigeSolidarität
der Werke und der Waffen.  Dieser
Tag werde zeigen, wie treu und unverbrüch¬
lich Italien an den Freundschaften festha' te.
und in welchem Maße es imstande sei bis
zum äußersten jene heiligen Bande zu ver¬
teidigen. die im Kampfe geschloffen und durch
das gemeinsam?, für die gute Sache vergof-
jene Blut besiegelt wurden . — ..T r i b u n a"
weist darauf hin. daß dieser Tag der Soli-
darität für das nationale Spanien in keinem
bedeutsameren Augenblick als dem gegenwär-
tigen begangen werden könnte.

Prag , 20. Mai . Im hiesigen Deutschen
Haus fand am Donnerstagabend die zweite
öffentliche Wahlkundgebung der Sudeten¬
deutschen Partei statt , an der mehr als 4000
Personen teilnahmen. Als Hauptredner
sprach der Abg. Sandner,  der unter Be¬
zug auf den Besuch Konrad Henleins in
London erklärte, daß man dort die Karls¬
bader Forderungen als Grundlage für die
Verhandlungen zwischen den Sudetendcut»
schen und den Tschechen betrachte. Die Su¬
detendeutsche Partei werde das Nationali-
tätenstatut ablehnen, wenn es nicht die
Selbstverwaltung cks jure und cts kaoto
bringt . Das Sudetendeutschtum
könne heute keine Konzessionen
mehr machen.  Ein Ausgleich zwischen
Deutschen und Tschechen könne nur zustande
kommen, wenn die Karlsbader Forderungen
Konrad Henleins und die von der SDP.
ausgearbeiteten Gesetzanträge angenommen
würden.

Im Anschluß an diese Wahlkundgebung,
die die Versammlungsteilnehmer nur in klei.
nen Gruppen durch ein Nebengebäude ver-
lassen konnten, kam es zu tschechischenAus¬
schreitungen gegen Sudetendeutsche. Verschie¬
dentlich ging der Mob, von jüdisch aus¬
sehenden Personen aufgehetzt,
gegen Deutsche vor. Die Abgeordneten Kundt
und Neuwirth versuchten wiederholt, die
Polizei zum Einschreiten zu veranlassen. Da¬
bei kamen sie selbst in ernste Gefahr, denn
auch sie wurden aus der Menge heraus tät.
lich angegriffen.  Dem Landesausschuß,
beisitzer Keil wurden bei der Abfahrt die
Fenster seines Kraftwagens zertrümmert.
Erst nach Eintreffen einer Polizeiverstärkung
konnte der Mob abgedrängt werden. Gegen
2 Uhr nachts zogen 200 Anhänger der Tsche¬
chisch-Nationalen Vereinigung zum Wenzels,
platz, wo sie aufreizende Sprech¬
chöre.  wie „Henlein gehört nach Pankraz
idem Prager Gefängnis) ausstießen. Beim
Wenzelsplatz zerstreute Polizei die Kund¬
geber. zum Teil unter Anwendung des
Gummiknüppels.

Auch in Brünn  war am Donnerstag eine
im dortigen Deutschen Haus abgehaltene
Versammlung der SDP . Planmäßigen Stö¬
rungsversuchen ausgesetzt. Eine von Kom¬
munisten und Sozialdemokraten durchsetzte
Menge beschädigte die Eingangstür mit
S t e i n w ü r f e n. Gleichzeitig versuchte eme
Gruppe, in den Garten einzudringen, wurde
jedoch von der Polizei abgedrängt . Gegen
Schluß der Versammlung rotteten sich diese
Elemente in der Nähe des Deutschen Hauses
erneut zusammen. Als nach einiger Zeit ein
Teil der Versammlungsteilnehmer das Haus
zu verlaßen versuchte, durchbrachen die Ter¬
roristen den von der Polizei gezogenen Kor-
don und schlugen auf die Mitglie-
der der  SDP . mit Stöcken und

Stangen  ein . Schließlich mußten zwei
Kompanien Gendarmerie zur Räumung
des Platzes kvor dem Deutschen Haus ein¬
gesetzt werden.

Landesausschußmitglied Dr . Hubert
Preib  sch und die Brünner Abgeordneten
und Senatoren der STP . haben beim Lan¬
deshauptmann Dr . Cerny vorgesprochen und
darauf hingewiesen, daß erhöhter Schutz
der deutschen Gebäude in Brünn
nötig ist. Außerdem wurde auf die hetze¬
rische Tätigkeit der tschechischen Zeitungen
hingewiesen und eine Abstellung dieser Hetze
gefordert. Der Landeshauptmann sagte den
Schutz zu.
Mit der Schußwaffe und blankem Säbel

In der sudetendeutschen Industriestadt
Chodau  bei Karlsbad hatten tschechische
Gendarmen am Donnerstag zwei junge
deutsche Turner verhaftet,  weil sie
deutsche Heimatlieder gesungen hatten . Eine
Abordnung der deutschen Einwohnerschaft er¬
schien am Freitagmorgen beim Gendarmerie¬
kommando, um die Freilassung der beiden
Turner zu erwirken. Die Abordnung wurde
von den Gendarmen in brüsker Art zurück-
ewiesen. bedroht und zum Verlaßen des Ge-
äudes gezwungen. Der Bevölkerung von

Chodau bemächtigte sich daraufhin eine u n -
geheure Erregung . Die tschechische
Gendarmerie,  die die Nerven völlig
verloren hatte , ging mit Schußwaffe
und gezogenem Säbel  gegen die
Deutschen vor. Als ein Gendarm auf sie zu
schießen begann und auch die anderen Gen-
darmen ihre Gewehre und Revolver schuß-
bereit machten, erreichte die Erregung ihren
Höhepunkt. Die Kaufleut ? schloffen ihre Ge¬
schäfte. In den Betrieben wuvde die Arbeit
eingestellt und eS sammelten sich große Grup¬
pen empörter Einwohner in den Straßen der
rein deutschen Stadt.

Die Einwohner der Nachbarorte Neu¬
sattel und Falkenau  schloffen sich der
Aktion der deutschen Einwohnerschaft von
Chodau an und legten die Arbeit nieder.
Ten Amtswaltern und Ordnern der Sude-
tendeutfchen Partei gelang es schließlich,
durch Appelle an die sprichwörtliche Diszi¬
plin der Sudetendeutschen, die Menge zu
beruhigen  und zur Räumung der Stra¬
ßen zu veranlassen, auf denen in den späten
Abendstunden immer noch tschechische
Gendarmen mit schußbereiten
Gewehren  patrouillierten.

Erinnerungsstätten an den Führer
unter Denkmalschutz

Aus Antrag des oberösterreichischenDenkmal¬
schutzes hat die Landesstelle Wien für Denkmal¬
schutz im Unterrichtsministerium beschlossen, jene
Häuser in Oberöst erreich,  die mit der Per-
son des Führers in Verbindung stehen, unter
Denkmalschutz zu stellen.

Paris - at aeae Sorgen
Von tl s n ! l) s n n

Tie Pariser Zeitungen aller Schattierun¬
gen berichten täglich und in wachsender Be¬
sorgnis über den Ernst der Lage in
Tunis.  Auch die deutschen Zeitungen be¬
richteten gelegentlich über Streiks und blu¬
tige Zusammenstöße m den tunesischen
Hasenstädten. Nur im großen Geschehen der
europäischen Ereignisse der vergangenen
Monate sind diese Nachrichten meist über¬
sehen worden. Vielleicht auch deshalb weil
die deutsche Presse anständig genug ist. um
Uebelstände in fremden Staaten
nicht zum sensationellen Tagesereignis zu
stempeln.

Seit dem Führerbesuch im befreundeten
Italien unterläßt Frankreich keine Be-
mühungen. um mit der „römischen Schwe-
ster" ins Gespräch zu kommen. Tie „Ge¬
spräche" waren bisher allerdings sehr ein-
festig. Nur der Duce  des faschistischen
Italiens hat in bemerkenswertere offener
und klarer Form Worte an Frankreich ge¬
richtet. die den Pariser Verantwortlichen die
Sprache genommen haben. Auch die V e r-

Sauleiter Murr
startet SeutWandtlus

Stuttgart,  20 . Mai. Gauleiter ReichS-
statthalter Wilhelm Murr  wird am Sonntag
den 24 am DcutschlaudflugteilnehmendenMa-
schinen der NSFK .-Gruppe Württemberg auf
dem Flughafen in Böblingen  das Zeichen
zum Start geben. Der Start erfolgt um 8 Uhr
vormittags.

mittlung Englands  hat noch keinen
Erfolg gebracht. Tag und Nacht aber rollen
über die französische Grenze nach Notspanien
unzählige Waggons sowjetrussischer und
französischer Waffen, die den Siegesmarsch
der Truppen Fr 'ancos noch einmal aushalten
sollen.

Diese bewußte Parteinahme für Sowjet»
spanien findet verständlicherweise das ent-
sprechendeE cho i n I t a l i e n. Am 29. Mai
wird das gesamte faschistische Imperium in
feierlicher Weise den Tag der Solidari¬
tät mit dem nationalen Spanien
leiern! Das ist die zweite, unmißverständliche
Antwort an Frankreich,  die Muffo-
lini dem Pariser Doppelspiel  erteilt.
Die faschistischen Legionen, die aus spanischem
Boden gegen den Bolschewismus kämpfen
und trotz französischer Waffen unaufhaltsam
weiter in die roten Widerstandsnester ein-
dringen , bedeuten eine weitere Realität im
begonnenen Frage , und Antwortspiel.

Ministerpräsident Ta lädier  aber hat
noch erheblich schwerere Sorgen . Als er vor
Wochen das Volksfront-Kabinett Blum ab¬
löste. mußte er die bedenkliche Feststellung
treffen daß Frankreich den Anschluß an die
internationalen Ereignisse völlig ver-
paßte.  Darüber halfen auch die Ratschläge
der Pariser Presse nicht hinweg, die ihm
empfahl mit doppelter Geschwindigkeitnun
das einzuholen was bisher versäumt wurde.
Alle Maßnahmen der französischen Regierung
trugen seither das Merkmal der Unsicher-
heit und lieber st ürzung.  So hat der
französische Kolonialminister Mandel  die
Aushebung weiterer 70 bis 80 000 farbiger
Rekruten in den französischenKolonien ver¬
fügt. Diese gewaltige Verstärkung der Ko¬
lonialarmee wird Italien nicht unbeantwor-
tet lasten können, denn nur seine afrikani¬
schen Interessen sind damit bedroht. Ander¬
seits mußte Herr Mandel seinem Negierungs-
chef berichten, daß die seitherige Volksfront¬
politik in Marokko . Algier  und . wie
bereits erwähnt inTunis  ununterbrochene
Unruhen  zur Folge hatte. Allein in Fez
mußte vor einigen Tagen die gesamte Garni.
son eingesetzt werden um die Ruhe" einiger¬
maßen wieder herzustellen. Ueber den Ein»
geborenen-Vierteln läßt man Kampfflugzeuge
demonstrieren, um die kommunistischver¬
seuchten Farbigen einzuschüchtern. Frankreich
hat zwar schon viele blutige Aufstände in
feiner Kolonialgeschichte zu verzeichnen, es ist
auch sicher bereit , entgegen aller Warnungen
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der Pariser Volksfront , nochmals brutal
durchzugreiseii.

Im Gegensatz zn dieser bewußten Terror¬
politik gegen alle Eingeborenen der franzö¬
sischen Regierung steht die weise und
klug geleitete Kolonialpolitik
Mussolinis.  Seine sozialen HilsSmaß-
nahmen in Libyen sind vorbildlich. Diese
Tatsache ist auch in den französischen Kolo-
nialgevieten am Mittelmeer bekannt. Außer¬
dem leben in Tunis weit mehr weiße Ita¬
liener  als Franzosen, deren Forderungen
nach Gleichberechtigung bisher in Paris un-
gehört blieben. Frankreich hat also, wenn eS
zu einem Ausgleich mit Italien kommen
will, zahlreiche und erhebliche Schwierig¬
keiten zn überwinden. Während England
und Italien bedeutende Abstriche an ihren
Forderungen machten, um ein gegenseitiges,
erträgliches Verhältnis herzustellen, sind in
Paris noch keinerlei Anzeichen vorhanden,
die aus ein Einlenken hindeuten.

Während die Pariser Presse in naiver
Unbekümmertheit und mit nichts zu begrün¬
dender Nebcrheblichkeit Mussolini und das
faschistische Imperium kritisiert, zieht am
Himmel Frankreichs ein neuesUnwet-
ter  herauf . Im Sands chak  finden augen¬
blicklich die Vorbereitungen zur Abstim¬
mung aber die Zukunft dieses so heiß um¬
strittenen Gebietes statt . Bekanntlich ver¬
langt die Türkei diesen Küstenstrich am
Mittelmeer vom Völkerbund wieder zurück.
Die französischen Mandatskehörden üben
nun auf die türkenfreundliche Bevölkerung
einen blutigen Terror aus . der wiederum
in der Türkei allgemeinen Pro¬
test gegen Paris  auslöst . So schrieb
u. a . eine türkische Zeitung : «Der Tag sei
gekommen, daß man offen erklären müsse,
daß eine feindliche Macht, nämlich Frank¬
reich.  das nicht nur Gegner der Türken,
sondern auch der Araber sei, sich an der
türkischen Südgrenze festgesetzt habe. Frank¬
reich sei als ein Eindringling zu betrachten,
als ein Feind, der weder in Syrien noch im
Sandschak etwas zu suchen habe." — Die
letzten Meldungen aus Istanbul besagen,
daß der Atatürk sich nach der Südtürkei be¬
geben hat . um von dort aus sich über die
bezeichneten Verhältnisse zu unterrichten.
Dabei steht für Frankreich fest, daß es im
Sandschakgebiet keinerlei Prestigeverluste er-
leiden darf.

Zu diesen Nöten Frankreichs am Mittel-
meer gesellt sich noch ein weiteres vielleicht
gefährlicheres Sorgenkind der Seine-Nepu-
blik: die ungelöste tschechoslowakische
Frage.  Die ganze Welt weiß heute, daß
Prag den sudetendeutschen Forderungen in
irgendeiner Form entsprechen muß. Und
jeder Machtverlust Prags trifft den poli¬
tischen und militärischen Verbündeten.
Frankreich.

Alle Fragen aber, die an diesem Wochen-
ende ausgeworfen wurden , haben ihre letzte
Ursache im Versailler Schanddokument. Die
übergroßen täglich wachsenden Schwierig¬
keiten Frankreichs in seiner Außen- und
Innenpolitik sind mit diesem frevelhaften
..Versailles" unlöslich verkettet. Nur eine
Wandlung der Gesinnung  der „be-
siegten Sieger " wird die ernste europäische
Lage klären, die vorläufig nur durch die
italienisch-deutsche Freundschaft friedlich ge-
staltet wurde.

Ser Führer ehrt Helden
Î Ieue cleul8eli6 Zerstörer tragen ikre Î amen in 6ie 2ukun !t

Berlin 20. Mai . Ter Führer und
Reichskanzler  hat für die später zur
Indienststellung koinmenden Zerstörer
X >7 bi  8 2 22 folgende Namen befohlen: -

2 17 .Liiether von Roeder " in Erinne¬
rung an ve» Knpilänleiilnant Diether Freiherr
von Roeder. gefallen am ll . Juli 1918 als Che!
der >3. Torpedoboot-Halbslottille.

2 18 ..Hans Lüde mann"  in Erinnerung
an den Marine -Ingenieur -Aspiranten Hans Lüde-
mann, verunglückt bei einer Explosion aus dem
Torpedoboot ..8 l48" am 14. Mai 1913. ivobei
Lademann trotz eigener schwerster Verbrennung
durch selbstlosen Einsatz größte Gefahren für das
ganze Boot abgeivendet hat.

an den Torpedomatrosen Hermann Könne, gesät-
len unter vorbildlichem Einsatz am 22. April
1918 bei der Abwehr des Landungsversuches der
Engländer in Zeebrügge.

2 2 0 ..Karl  G a l ste r " in Erinnerung an
den Kapitänleutnant Karl Galster. gefallen qm
26. März 1916 als Kommandant des Torpedo-
bootes „8 22".

2 2 1 ..Wilhelm Heidkamp'  in Erinne¬
rung an den ObermaschinistenmaatWilhelm Heid¬
kamp. der an Bord des Schlachtkreuzers „Seyd-
litz" am 24. Januar I91S durch tapferes Verhal¬
ten wesentlich zur Rettung deS Schisses nach
schweren Treffern durch Fluten der bedrohten
Munitionskammer beitrug und später an den
Folgen der hierbei erlittenen Verletzungen starb

2 2 2 ,.A nton Schmidt"  in Erinnerung an
den BootSmannsmaat Anton Schmidt, gefallen

? c-, ^>«n 31. Mai 1916 an Bord des Kleinen Kreuzers2 19 ..Hermann Könne ,n Erinnerung .Frauenlob". Schmidt hat als Geschützführermit
seinem Geschütz, bis an den Leib im Wasser
stehend, aus den Gegner gefeuert, bis das Kentern
des Schiffes dem Kamps ein Ende machte.

Rom erwartet Beweis des guten Wittens
Oie „VoIk8tronl"- Intrigen Hsuptkin6erni8 cier Ver8län6ißsun8

Rom, 20. Mai. In der italienischen Presse
bildet die immer stärkere EinmischungFrank¬
reichs zugunsten Notspaniens das Haupt¬
thema; es wird daraus hingewiesen, wie ab¬
geschmackt angesichts dieser Tatsache das in
gewissen Pariser Kreisen geheuchelte Erstau¬
nen über die Unterbrechung der französisch-
ltalienischen Besprechungen erscheint. ..Heute
steht man ", so schreibt .Tribuna" «vor
der Abrechnung. Die spanischen Kommuni¬
sten werden trotz der französischen Hilfe ge¬
schlagen. Die als Tarnung der Hilfeleistung
an die Noten betriebene Nichtein¬
mischungspolitik ist entlarvt.
Tie Intrigen der . Volksfront " bilden das
grundlegende Hindernis für jede mögliche
Besserung der Beziehungen mit Italien ."

Nach einem Bericht der Agenzia Stefani
über die Stimmung in der französischen
Hauptstadt versichert man in Pariser poli-
tuschen Kreisen, daß die französische Regie¬
rung zur praktischen Verwirklichung der von
Ministerpräsident Daladier erwähnten Auf¬
richtigkeit sich vorbereite, endlich eine G e st e
zu machen, und zwar jene, den täglich frei
nach Sowjetspanien gerichteten Durchgangs¬
verkehr zu unterbrechen. In Rom fügt man
hinzu, daß eine derartige Geste zweifellos
die Lage bessern würde.

In verschiedenen Pariser  Blättern
wird scharfe Kritik an der französischen
Außenpolitik geübt. Die englische Hilfeleistung
wird von den Blättern um so mehr begrüßt,
als sie größtenteils zugeben müssen daß die
französisch-italienischen Verhandlungen aus
dem toten Punkt angekommen seien.
„Eine ständige Flut von Kriegsmaterial"

In mehreren Berichten bestätigt die Lon-
boner ..Times " die Tatsache, daß die
Krtegsmateriallieserungen  an
die spanischen Bolschewisten über die fran¬
zösische Grenze in letzter Zeit erheblich
zugenommen  haben . So schreibt sie in
einem Pariser Bericht, es dürften wenig

„Hitlers Erfolge ohne Blutvergießen"
treuer /Vppell I-orcl kolti6rmere8 kür eins deutr -ek en ^ Î efie kreunciseiiat

London, 20. Mai. Lord Rothermere
setzt sich in der „Daily Mail " abermals für
eine Verständigung zwischen Deutschland und
England ein. Mehrere Jahre lang habe das
englische Außenamt die Bedeutung Musso¬
linis nicht verstehen können. Eine ' "cko
falsche Vorstellung  habe » ' u
Hitler gehabt. Die englischen Disu. en
hatten es offensichtlich nicht fassen können,
daß hinter diesen beiden nationalen Per-
sönlichkeiten eine Volksmacht  und eine
Energie stehe, die ein parlamentarischer
Premierminister , wenn überhaupt dann nur
selten gehabt habe.

Rothermere befaßt sich dann nochmals mit
der Persönlichkeit des Führers.
Er schreibt: „Hitler nennt sich mit Stolz
Mann des Volkes. Trotzdem habe ich nach
jedem Zusammentreffen mit ihm den Ein-
druck gehabt, daß er ein großer Gentleman
ist. Jeder Gast fühlt sich sofort wohl. Selbst,
wenn man nur fünf Minuten mit ihm zu-
sammen ist. hat man das Gefühl, ihn schon
lange zu kennen. Seine Höflichkeit ist kaum
zu beschreiben. Männer und Frauen sind
gleichermaßen von seinem steten und entwaff-
nenden Lächeln gefangen. Er ist ein Mann
von seltener Kultur  der über ein
tiefes Misten auf den Gebieten der Musik
Malerei und Architektur verfügt."

Lord Rothermere stellt dann fest: „Hit¬
lers Politik ist die des Erfolges
ohne Blutvergießen.  Er hat die
Macht in Deutschland, einem Lande von
68 Millionen Menschen, mit nur geringen
Verlusten an Menschenleben erreicht. Oester-
reich wurde ohne einen einzigen Schuß in
das Reich eingegliedert. Bei den Unruhen in
Palästina haben in den letzten süns Jahren
mehr Menschen ihr Leben gelasten, als in
Deutschland und Oesterreich seit der Errich¬

tung des Hitler-Regimes. Ich setze meine
Sonderstudien über Deutschland heute aus
einem besonderen Grunde fort. Ich glaube
nämlich daß ohneFreundschaftzwi-
schen Deutschland und England
ein Weltfrieden unmöglich  ist . Ich
ersuche alle meine Landsleute , ihren Einfluß
dahin einzusetzen einen Umschwung in der
Stimmung und Auffassung herbeizusühren
der die größte Seemacht der Welt in die
Lage versetzt, der größten Landmacht die
Hand zu reichen."

Lord Rothermere schreibt schließlich in be-
zug auf die Tschechoslowakei,  auf
England habe die Tatsache Eindruck gemacht,
daß es in der Tschechoslowakei mehr
Deutsche  als Iren in Südirland gebe,
denen England doch auch Selbstregierung
zugestanden habe.

Sie SMSefangenen als Holzfäller
1V Millionen Raummeter — eine ungeheure

Menge
Moskau, 20. Mai. Ein Beschluß des Ober¬

sten Wirtschaftsrates beim Volkskommissaren-
rat zeigt deutlich die ungeheuren Ausmaße
der Zwangsarbeit die von den
Staatsgefangenen der GPU.  in
der Sowjetunion zu leisten ist. Der Wirt¬
schaftsrat setzt die Pläne für die Belieferung
mit Holz für die Sommermonate 1938 fest.
Die zu liefernde Menge beträgt 35 Millionen
Raummeter , von der. wie es in der Verord¬
nung heißt, allein 10 Millionen Raummeter,
also fast ein Drittel des Gesamt-
Planes,  von der Hauptverwaltung der
Strafgefangenen -Lager der GPU. aufgebracht
werden sollen. Zur Bewältigung dieses un-
geheuren Arbeitsprogrammes ist eine ganzeArmee von Strafgefangenen erfordert

Zweifel darüber vorhanden sein, daß die
Materiallieferungen nach Sowjetspanien :m
Transitwege über Frankreich vom Ausland
her stark zugenommen haben. Als Grund
gibt hierfür das Blatt an daß eine Ver-
Minderung der Kontrolle aus
französischer Seite  eingesetzt habe.
Nach einer Flaute von einigen Wochen >m
Frühjahr sei eine ständige Flut von Kriegs¬
material sür die rotspanische Armee in Spa¬
nien herübergekommen. Es umfaste außer
Feldgeschützen und Lustabwehrgeschützen.
Flugzeuge, deren Zahl auf etwa 200 geschätzt
werde.

Reynaud bei Halifax
Der am Donnerstag in London eingetrof¬

fene französische Iustizminister Reynaud
hatte am Freitagvormittag eine Aussprache
mit dem Außenminister Lord Haltfax.
Preß Association glaubt , daß die bei den
französisch-italienischen Besprechungen auf¬
getauchten Schwierigkeiten behandelt worden
seien. — „Paris Midi " schreibt zu dem Be¬
such Nehnauds bei Lord Halifax, daß von
den Besprechungen dieser beiden Männer
keine bedeutsamen Ergebniste zu erwarten
seien. Daladier und Vonnet hätten seiner-
zeit in London das konservative Frankreich
vertreten und ein realistisches Abkommen sei
deshalb unnötig gewesen. Paul Reynaud ge¬
höre jedoch zu jenen Kreisen die deck offenen
Widerstand gegen die autoritären Staaten
predigten.

Unterredung von Dirksen-Lord Plymouth
Lord Plymouth,  der Vorsitzende des

Nichteinmischungsausschusses, empfing am
Freitag den deutschen Botschafter in London,
von Dirksen,  mit dem er eine Aussprache
hatte.

Kein Mischer beteiligt!
Feststellung des Polizeichefs von Rio de Janeiro

Rio de Janeiro. 20. Mai. Das Abendblatt
„Globo" betont in seinem Bericht über eine
Besprechung des deutschen Botschafters R t t-
ter mit dem Polizeichef von Rio de Janeiro,
daß bisher im Hinblick auf eine Teilnahme
hier ansässiger- Deutscher an den letzten Er¬
eignissen nichts fest ge stellt  werden
konnte, was diese kompromittieren könnte.

Auch Finnland will Neutralität
Ablehnung des Genfer Sanktionsartikels
Helsinki, 20. Mai. Die finnische Re-

gierung  hat auf Grund eines vom
Staatsrat gefaßten Beschlusses erklärt , sich
für die Zukunft das Recht Vorbehalten zu
wollen, selbständig zu bestimmen,
wieweit sie den Sanktionsverpflichtungen des
Paragraph 16 der Genfer Liga in den ein¬
zelnen Fällen Rechnung tragen wird.

Besuch- ei La Guardia
Man hat den K o in m u n i st e u ko u-

greß  des letzten Jahres , der "kn Frankreich
dnrchgesührt wurde und mit mancherlei
Zwischenfällen endete, nur noch zu gut in
Erinnerung . Jetzt haben die Bolschewisten-
hüuptlinge Amerikas beschlossen, ihren dies¬
jährigen «Kongreß" iu Neuyork  abzu-
haltcn und ihn in die dritte Woche des
Monats Juni zu legen. Aber nicht nur die
amerikanischen Söldner Moskaus werden
vertreten sein, sondern es sind auch hundert
„prominente " Ausländer geladen, die aus
der Sowjetunion , aus Notspanien, Frank¬
reich. England . Südamerika und China kom¬
men sollen. Begeistert hat der jüdische Bür¬
germeister La Guardia  zugestimmt . Es
ist von ihm nicht anders zu erwarten , daß
er sich über diese prominente Verbrecher-
cligue genau so freut , wie ein Kind über
den Besuch einer gebefreudigen Tante.

Es fragt sich nur . ob das , was dieser
Kongreß zu geben hat , der amerikanischen
Ruhe und Sicherheit wirklich zum Segen
gereicht, nachdem gerade wieder die Ind u-
striestreiks  in allen Teilen der Staaten
auszuflackern beginnen. Wir würden uns
nicht wundern , wenn La Guardia selbst die
Begrüßungsansprache hielte und «seine
Gäste" in den Mauern Neuyorks auf das
herzlichste bewillkommnete. Naturgemäß hat
die Absicht der Kommunisten in den nicht¬
marxistischen Kreisen einen Sturm der
Entrüstung  hervorgerufen und man er¬
wartet . daß das Innenministerium in
Washington dieses Tressen noch rechtzeitig
unterbindet . Die nationalen Verbände seien
entschlossen, falls Washington das Verbot
nicht ausspricht , das Treffen der Kommu¬
nisten in Neuyork auf eigene Faust zu ver-

i hindern.

Eingliederung des Eoldaienbundrö
Fast 350 000 alte Soldaten

kommen in den RS -Reichskricgerbund
Berlin , 20. Mai . Nach Rücksprache mit

dem Neichskriegerführr hat der Leiter des
S o l d a t e n b u n d e s . der bisherigen Or¬
ganisation für die ehemaligen Soldaten
der neuen Wehrmacht, General der Infan¬
terie a. D. Fre .iherr von Sentier,
die Verschmelzung mit dem  NS .-
Reichskriegerbundfür  den Soldaten¬
bund angeordnet . Alle Kameradschaften deS
Soldatenbundes , der fast 350 000 Mitglieder
zählt, treten in ihrer jetzigen Zusammen¬
setzung und Stärke geschlossen in den NS .-
Neichskriegerbund über. Die Umgliederung
erfolgt vom 1. Juli bis 30. September . Bis
zum Endtermin tritt keine Aenderung für
Abzeichen und Mützen ein. Die Regelung
dieser Frage vom 1. Oktober ab wird von
der Führung des NS .-Reichskriegerbundes
getroffen. In einem Aufruf an die Kame¬
raden des Soldatenbündes begrüßt der
Neichskriegerführer. ^ -Gruppenführer Gene¬
ralmajor a. D. Reinhardt,  die neuen
Kameraden des Reichskriegerbundes.

Ares
Bilbao, 20. Mai. Die nationalen Truppen

setzten, nachdem sie am Donnerstag Villa,
sranca del Cid  erobert hatten , am Frei¬
tag ihren Vormarsch trotz des ungünstigen
Wetters fort . Die stark verteidigte Höhe
Total de la Nevera wurde im Sturm¬
angriff  genommen . Ebenso wurden alle
Höhen, die die Ortschaft Ares  umgeben , be-setzt. Einzelne Abteilungen gingen südlich
von Ares bis an die Hänge des San Chri-
stobal-Gebirges vor.

In Barcelona  wurde der Präsident
des Gerichtshofes mit der Begründung ab»
gesetzt  daß er in seinen Urteilen die .nob.
wendige Strenge vermissen laste". So habe
er u. a . einige Anarchisten sreigesprochen.
ohne leine Haltung ausreichend zu recht-
fertigen. Ferner wird aus Barcelona berich¬
tet daß eine Gruppe von Anarchisten einen
Anschlag  auf das Gebäude des Bolsche-
wisten-Ausschustes versuchte, indem sie meh¬
rere Bomben in den Kanälen unterhalb des
Gebäudes niederlegte.

Reichsinnenminister Dr. Frick in Kärnten
Reichsinnenminister Dr . Fr Ick ist am Frei-

tagnachmittag, von Kitzbühel kommend, in Vel¬
de  n am Wörther See eingetrossen; er nahm Be¬
sprechungen mit Landeshauptmann Dr . Paw-
lowski, Gauleiter Kutschers und dem Bürger¬
meister der Stadt Klagenfurt auf.
Der Reichsfinanzministerverließ Wien

Reichsfinanzminister Graf Schwerin von
Krosigk  ist nach Beendigung der Besprechun-
gen mit den österreichischen Regierungsstellen
gestern von Wien abgereist.
Korpsführer Hühnlein zurückgekehrt

Korpssührer Hühnlein  ist auf dem Luftweg
wieder iw Deutschland eingetroffen. An den bei¬
den letzten Tagen seines Aufenthaltes in Tripo¬
lis nahm er aus Einladung des Gouverneurs
Marschall Balbo an einem Manöver der motori¬
sierten Divisionen in Libyen teil.
Japanische Ritterrüstung
für Baldur von Schirach

Eine Abordnung der japanischen Jugendorga¬
nisationen, die demnächst nach Deutschland kommt.

wird dem Reichsjugendführer Baldur von
Schl rach  eine meisterhast gearbeitete japanische
Ritterrüstung als Geschenk der Jugend Japans
überreichen.
Drittes Reichsführerlagerder HI

Vom 24. Mai bis 2. Juni findet in Weimar
da? dritte Reichssührerlager der Hitler -Jugend
statt : die >600 Teilnehmer werden in einem Zelt-
iager auf der Glockenwiese im Goethepark unter-
gevracht.
Ausländerrazzien in Paris

Der Säuberungsseldzug der französischenPoli-
zei gegen unerwünschte ausländische Elemente
schreitet sort; so sind bei einer nächtlichen Razzia
in einem Pariser  Hotel insgesamt 24 Auslän¬
der verhaftet worden, von denen gegen vier be¬
reits ein Ausweisungsbefehl vorlag.
Das Ringen um die Höchsttonnage

Der Marinekorrespondent des „Daily Tele¬
graph " hält es für wahrscheinlich, daß die zwei
Schlachtschiffe deS Programms 1938 die 35 000-
Tonnengrenze um 7000 überschreiten würden. t
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Der Täfelberg bei Althengftett Stern¬
wanderziel des Schwarzwaldvereins

Am kommende » Himmelfahrtstag
führen die deutschen Wandervercine wieder¬
um Sternwanderungen durch. In unserem
Kreis ist, wie wir soeben erfahren , als Stern¬
wanderziel des Schwarzwaldvereins der Ta¬
felberg bei Althengftett gewählt worden . Man
erwartet hier am Himmelfahrtstag allein
aus Stuttgart -Feuerbach 5—600  Personen - Der
stellv. Präsident des Schwarzwaldvereins,
Studienrat Dr . Pfeiffer,  Stuttgart wird
in einer Ansprache über das deutsche Wan¬
dern sprechen,' anschließend sollen fröhliche
Spiele die Wanderfreunde gesellig vereinen.

In Weltenschwann brannte
eine Scheuer nieder

In der Nacht zum Freitag brannte in
Weltenschwann  die im Ort gelegene
Scheuer des Joh . Greule,  Hilfsarbeiter
und Georg Adam Rentschler,  Landwirt
nieder . Das vernichtete Gebäude , eine grö¬
ssere Scheuer , barg noch Heu - und Strohvor¬
räte , sodatz das gegen 1.15 Uhr ansgebrochene
Feuer reiche Nahrung fand . Die Feuerwehr¬
männer von Weltcnschwann -Speßhardt sicher¬
ten den Brandherd . Eine Gefahr für benach¬
barte Gebäude bestand bei der regnerischen
Witterung glücklicher Weise nicht. Der
Brandschaden ist recht erheblich,' über die
Brandursache sind die Ermittlungen noch im
Gange.

Dienstnachrichten
Zollsekrctnr Mumbach  beim Zollamt

Calw ist an das Zollamt Frendenstaöt , Zoll-
sekrctär Sanier  beim Zollamt Frendenstadt
an das Zollamt Calw versetzt worden.

Bier Iungmeister in Neuweiler
Im Verlaufe dieses Frühjahrs haben fol¬

gende Jnngmeister aus Neuwciker die Mei¬
sterprüfung mit Erfolg abgelegt : Jakob
Nexer,  jr ., Metzgerei u . Gasthof zum Adler.
Im Schreincrhanöwerk Hansel mann«
HanS , Sohn des verstorbenen Schreinermei¬
sters Friedrich Hansclmann , Küvler  Phi¬
lipp , Mübelwerkstätten beim Schulhans
und Waidelich  Fritz , Sohn des verstor¬
benen Landwirts Peter Waidelich.

Neue Schießbahn eingeweiht
Frühjahrspreisschieße« in Sommenhardt.
Die Weihe der Kleinkaliber -Schießbahn

der Schntzenkamcradschaft Sommenhardt
nahm dank des guten Wetters am letzten
Sonntag einen in allen Teilen wohlgelunge¬
nen Verlauf . Bon Nah - und Fern besuchten
Schießlustige die neue Bahn zur Teilnahme
am Preisschieben . Geschossen wurde in Serien
zu 5 Schuß , wobei jeder Schütze nur 5 Se¬
rien schießen durste . Diese Maßnahme wurde
durchgeführt um auch dem weniger bemittel¬
ten Schlitzen die Möglichkeit auf einen Preis
zu sichern. Abends fand im „Hirsch" die Ver¬
teilung der Preise an die 24 besten Schützen

Norsen leHleMeäerkolimrs-
Mwn- kür5A.-8por»2bre!cIiei,
des Tages statt . Die Namen der Schützen
sind:

Wilhelm Eberharbt , St . Teinach , 56 Ringe,'
Hermann Buck, Calw , 51 Ringe ; Emil Mayer,
Teinachtal , 61  Ringe ; Hans Roller , Sommen¬
hardt , 50 Ringe ; Emil Rentschler , Sommen¬
hardt , 50 Ringe ; Reuttcr , Stammhcim , 60
Ringe ; Frey , Calw , 49 Ringe ; Mast Wilhelm,
Sommenhardt , 48 Ringe ; Sailer , Liebclsvcrg,
48 Ringe ; Ander , St . Teinach , 48 Ringe;
Mergenthaler , Nohrdorf , 48 Ringe ; Hermann
Walter , Calw , 48 Ringe ; Robert Eitel , Calw,
47 Ringe ; Joh . Gg . Luz, Sommenhardt , 47
Ringe ; Flnrer , Bad Teinach , 47 Ringe ; Ernst
Matt ,Neubulach , 47 Ringe ; Ncule Gottlieb,
Sommenhardt , 46 Ringe ; Maisenbacher , Alt-
vurg , 46 Ringe ; Rentschler , Altburg , 46
Ringe ; Schäfer , Stammheim , 46 Ringe ; Mor-
lock, Mötzingcn , 45 Ringe ; Adolf Heinold , St.
Teinach , 45 Ringe ; Jakob Rentschler , Som¬
menhardt , 45 Ringe ; Hans Bürkle , Lützen-
Hardt , 45 Ringe.

Ehren scheiben  haben erhalten:
Schwarz , Calw ; Hcinold , St . Teinach und
Joh . Gg . Luz, Sommenhardt.

Holzgeschnitzte Wegweiser
an der Kleinenztalstratze

Darstellungen ans der Schwarzwälder
Heimat.

Mitte dieser Woche sind auf der Klcinenz-
talstraße (Höhenstraßenstrecke Calmbach—
Freudenstadt ) an Stelle der üblichen Wegwei¬
ser künstlerische Richtungszeiger in Holzbild¬
hauerarbeit gesetzt worden , die ein Bild von
Wesen, Arbeit und Kultur der Landschaft
vermitteln und durch saubere klare Schrift
ihre Aufgabe in vollendeter Weise erfüllen.

Auf gediegenen und formschönen Eichen¬
pfosten, die teilweise mit guten Reliefs ge¬
schmückt sind, zeigen schwarz-gelb beschriftete
Schilde den Weg nach Freudenstadt , Wildbad.
Calmbach , Baden -Baden , Pforzheim und an¬
deren Orten rechts und links der Straße,
über den Schriftschilbchen grüßen Bild-

Han e r a r b e i te n. Die Darstellungen er¬
zählen ans der Geschichte und den Sagen des
Landes: sie weisen auf alte ehrwürdige Bau¬
denkmäler der einzelnen Orte hin ; sie erin¬
nern daran, daß im Schwarzivalö edles Wild
gehegt wird ; und sie schildern, welche Berufe
die Natur den Menschen hier zugewiesen hat,
oder welche Handwerke und Künste hier zu
Hause sind.

In Calw  wird es besonders interessieren,
daß die Brückenkapelle in vollendeter Wieder¬
gabe einen der schönen Wegweiser krönt,
Aichelberg  wirbt mit einer guten Hu-
bertusjäger -Plasttk und nach Neu weiler
locken zwei tanzende Paare in beachtlicher
Schnitztechnik und wirkungsvollen Farben.
Rehe und Wildschweineweisen nach Enz-
klösterle und Calmbach.  Der holzreich«
Schwarzwald hat mit der Bearbeitung von
Holz und in der Verwendung von Holz seinen
Bewohnern Verdienstmöglichkettenjeder Art
geboten. Dt« Reliefbarstellungen weisen hier¬
auf durch die ganz ausgezeichnete, bildhauer¬
technisch hervorragende Darstellung eines
Langholzfuhrwerkes, die in der Bewegung

glänzend gelungene Gruppe der Holzsäger,
die Holzfäller und die humorvoll aufgestellte
Gruppe der Waldarbeiter hin. Einen Köhler
sieht mau bei der Arbeit, die Enzflößer von
Calmbach setzen ihr Floß in Schwung und Sie
Altensteiger  Gerber und Färber sind
mit ernstem Gesicht bei der Arbeit.

Die württ . Straßenbauverwaltung hat mit
diesem Schmuck der Landschaft sich wirklich
große Verdienste erworben. Diese Wegweiser
werden die Fremde» zur Besichtigung und
zum Besuch der Gegend anreizen ; sie erfreuen
jeden, der vorübergeht, ob er nun durch seine
Heimat oder in - er Fremde wandert ; und sie
werben schließlich für ein schönes Kunsthand¬
werk, das nach schweren Zeiten jeder Förde¬
rung wirklich bedarf. Die Ausführung der
Arbeiten, die nach Entwürfen des künstleri¬
sche» Leiters der Auftragsvermittlungsstelle
für Schwarzwälder Holzbildhauer in Furt-
wangen, Jacob Rommel, angefertigt wur¬
den, ist in jeder Weise musterhaft und ehrt
die beteiligten Meister des badischen und
wnrttembergischen Schwarzwaldes.

«Dankopfer der Ration " dient alle«
Im eitlen kauat ^ ctuM 2364 8ieäler8le !len — Nonatliclie l L̂8ten 15— 20 KN.

In „Siedlung und Wirtschaft" berichtet SA.»
Obersturmbannführer Konwiarz  über Stand
und Aufgabe der SA.-Dankopfersiedlung. Wie der
Name „Dankopfer der Nation" schon sagt, soll die
Uebergabe der Siedlerstelle einen Dank darstellen
für Volksgenossen, die der Bewegung und dem
Staat während und nach der Kampfzeit beson¬
dere Dien  st e geleistet haben. Von diesen wer¬
den insbesondere wiederum. kinderreiche Volks¬
genossen ausgewählt, die in minderbemittelten
Verhältnissen leben. Die vielfach verbreitete Auf¬
fassung, daß nur SA.-Männer angesiedelt wer¬
den, tri ft nicht zu. Für die Ansiedluna kommt
grnndsä stich jeder reinblütige Volks,
genösse  in Frage, dessen Nettoeinkommennicht
über 250 RM. liegt. Zur Bedingung wird die
restlose Ausnützung des Gartens für den Küchen¬
bedarf und die Kleintierhaltung gemacht. Wenn
er diesen Forderungen entspricht, wird dem Dank-
opfer-Siedler nach einer Probezeit von fünf Jah¬
ren das Grundstück mit dem Gebäude im Grund-
buch zum Eigentum übertragen.

Mit dem für den ersten Bauabschnitt freigege-
benen Betrag von 5.3 Millionen NM. werden
2364 Siedler st eilen  gesckxrfsen. Davon

I sind 99 Häuser bezogen. Im Bau befinden sich
579 Stellen . Weitere 722 Kleinsiedlungen sind
bis zum 15. April 1938 begonnen worden. In
Vorbereitung befinden sich ferner 945 Siedler¬
stellen. die biS spätestens 1. August 1938 in Bau
genommen werden. Es erhielten also im ersten
Bauabschnitt 2364 Familien mit 6500 Kindern
ein eigenes Heim. Es ist so ausreichend in der
Große bemessen, daß alle Angehörigen ordnungs-
gemäß uutergebracht werden können.

Die Mindestfläche des Hauses wird 60 Quadrat-
meter betragen. Der kinderreiche Siedler hat keine
höheren Lasten zu tragen als der andere. Es wird
deshalb bei der Geburt eines Kindes, vom dritten
Kinde an gerechnet, ein ganz erheblicher Betrag
des Dankopfers gestrichen,  um die Belastung
zu senken. Außerdem wird versucht, durch beson-
dere Finanzierung die Lasten auf 15 bis 20 RM.
monatlich zu stellen, einschließlich der Versiche¬
rungen, Steuern , Unterhaltungskostenund Neben¬
gebuhren. Mitgeliefert werden Kleinvieh, Garten-
geräte, Saat - und Düngegut. Obstbäume und Bee-
rensträucher. bei Kinderreichen in Zukunft auch
eine zweckentsprechende Möbelausstattung.

- Unser Feind , der «Zehnstreifige"
Oie ^ ekt8amkeit 6er A683mten Levölkerun ^ i8t notvvenäie

Welche Bedeutung die Kartossel für unsere
Volksernährung hat, kann man am besten aus
der Tatsache ermessen, daß wir in Deutschland
einen Speisekartosfelverbrauch von 175 Kilogramm
pro Kopf und Jahr haben, das sind 28,3 v. H.
einer Durchschnittsernte. Viel größer aber noch
ist der Hundertsatz der alljährlich für Futterzwecke
verwendeten Kartoffelmenge, die 17,7 Millionen
Tonnen, c» er 39.3 v. H. der Gesamternte aus¬
macht.

Diese Zahlen lassen erkennen, daß die Kar¬
toffel die Grundlage unserer Volks¬
ernährung  darstellt . Obwohl die Kartosfel-
versorgung gesichert ist, denn die deutsche Scholle
liefert selbst in bescheidensten Erntejahren min¬
destens das Dreifache des Speisebedarfs, droht
ihr seit Jahren doch eine nicht zu unterschätzende
Gefahr. Vor einigen Jahren trat der Kar las¬
se lkäf er  in Frankreich und Belgien in größe¬
rer Zahl aus, und da die Einschleppung dieses
gefährlichen Pflanzenschädlings zu spät entdeckt
wurde, glückte die Ausrottung nicht mehr roll¬
ständig. Weite Strecken unserer Nachbarländer
wurden mit dem „Zehnstrcifigen" — der latei¬
nische Beiname „äecemlinests " macht nämlich
auf das wesentlichste Erkennungsmerkmal, die
typischen zehn schwarzen Streifen aus den gelben
Flügeldecken aufmerksam — geradezu verseucht.

Da der Kartoffelkäfer die unangenehme Eigen¬
schaft hat, sich durch kilometerweite Strecken durch¬
zufressen und dann weiter zu wandern, besteht seit
Jahren an unserer Westgrenze eine Gefahren¬
zone; im Vorjahre ist der Kartoffelkäfer verein¬
zelt bereits im Westen des Reiches ausgetreten.
Ilm diesen Heind unserer Volksernäkiruna wirk-

lam auszurotten . , sr vom Reichsnährstand «in
besonderer Kartoffelkäfer - Abwehr-
dienst  eingerichtet worden. In dem Befalls-
gebiet des Vorjahres , durch einen bestimmten
Schutzgütte! erweitert, muß jede mit Kartoffeln
bebaute Fläche während der Wachstumszeit mit
Bekämpf » ngs Mitteln,  die für den Men¬
schen unschädlich sind, bespritzt werden,  und
auf Grund einet gesetzlichen Meldepflicht ist jeder
Fund sofort der Ortspolizeibehörde anzuzeigen,
damit sogleich die Bekämpfungsmaßnahmen in
großzügiger Weise einsetzen können.

Man sage nicht: „Was kann so ein kleiner Kä¬
fer schon für einen Schaden anrichten?!' Nach
einem Bericht des französischen Landwirtschafts.
Ministers erreicht die Nachkommenschaft eines
einzigen Weibchens ,m Laufe von 1»/- Jahren
achttausend Millionen,  die zu ihrer
Ernährung 2600 Morgen Kartoffelpflanzen brau-
chen. Sie fressen die Blätter und Stengel mit
Stumpf und Stiel , und die Pflanzen setzen dann
keine Knollen an. Selbst wenn man auf einen
Teil der Kartoffelernte verzichten könnte, so
würde der Kartoffelanbau dennoch völlig un¬
wirtschaftlich;  denn die Kosten für die
Spritzmittel , für di« Geräte und die große Orga¬
nisation des Abwehwienstes in so großem Rah¬
men übersteigen das was die Ernte an Erträ-
gen bringt. Schon ,eht muß das Reich inner¬
halb des Befallsgebietes mit Reichsmitteln für
die Anschaffung der Spritzgeräte
und z. T. auch für die Mittel einareifen. Die
Voraussetzung für die wirksani« Bekämpfung ist
die Achtsamkeit der gesamten Bevölkerung: Achtet
deshalb auf den „Zehnstreifigen", auf die schwarz¬
gelbe Gefahr!

Schul--und Familiensammlung
des VDA. vom 13. bis 23. Juni
Der Neichserziehungsminister hat dem Volks¬

bund für das Deutschtum im Ausland eine
Schulsammlung  für die Zeit vom 13. bis
zuin 23. Juni genehmigt, zu der Schüler und
Schülerinnen herangezogen werden können, die
bereits das zehnte Lebensjahr vollendet haben.
Der Neichsschatzmeister der NSDAP , hat auch der
Hitler-Jugend die Genehmigung zur Teilnahme
an der Sammlung erteilt , die nur innerhalb
der Bekanntenkreise  der Sammler gestat¬
tet ist und nicht auf Straßen und Plätzen, in
Gaststätten oder von Haus zu Haus vorgenommen
werden darf. Da eine Störung des Schulunter¬
richts vermieden werden soll, muß die Sammel¬
tätigkeit der Schüler und Schülerinnen und der
Hitler-Jugend außerhalb der Unterrichtszeit vor
sich gehen.

Im Schlaf zu Tode gedrückt
Auf der Reichsstraße 10 zwischen Wilferdin¬

gen und Pforzheim ereignete sich heute früh
etwa um 5 Uhr im sog. „Siehdichfttr " ein schwe¬
res Berkehrsnngluck . Ein Fcrnlastzug der
Firma F R . Cammerer aus Pfrondorf
bei Tübingen kam auf der Fahrbahn ins
Gleiten und stürzte einen Abhang hinunter.
Der Fahrer erlitt einen Oberschenkelbruch
und andere Verletzungen , mährend der Bei¬

fahrer in der Schlafkabine zu Tode gedrückt
wurde. Der Hergang des Unglücks ist noch
nicht aufgeklärt.

Der neue Film
La Habanera.

La Habanera — das ist das Lied eines Her¬
zens welches der herben Schönheit des Nor¬
dens entfloh, — auf einem Eiland des Sü¬
dens ein Paradies zu finden glaubte — und
die Hölle erlebte. Es ist das Leitmotiv eines
neuen Films , dem eine einmalige Frau und
Künstlerin den Adel ihrer Persönlichkeit, die
faszinierende Kraft ihres Ausdrucks und die
bezaubernde Eigenart ihrer Stimme schenkt:
Za 'rah Leander. „Zu neuen Ufern", der
erste Zarah Leander-Film der Ufa, ließ bas
Publikum aufhorchen und für die Kunst einer
im Film neu erscheinenden Schauspielerin
entflammt sein. Diesen zweiten Zarah Lean-
ber-Film der Ufa wird eine heute schon nach
Hnnderttausenden zählende Gemeinde in ein¬
mütiger Begeisterung aufnchmen. Der Film
„La Habanera" läuft heute abend, am Sonn¬
tag und Montag in den „Lichtspielen Badischer
Hof" in Calw.

Decker? artei ^eno88e Iie8t Cie 8ciiulun §8-
drieie Cer !̂ 8v ?r? .

Keine Zigarette aus dem Zug werten!
Mit der heißen Witterung ist die Gefahr

von Böschungs. und Waldbränden wieder
nahe gerückt. Unter den Ursachen spielt zwei¬
fellos das achtlose Hinauswerfen
von brennenden Zigarren . Zigaretten oder
Zündhölzern aus den Zügen eine besondere
Nolle. Vor dieser Unachtsamkeit die Schälst-
gungen des Volksvermögens von größtem
Ausmaß herbeiführen kann, mochten wir da>
her auch Heuer wieder aufs dringendste
warnen . Besonnene und verantwortungs¬
bewußte Mitreisende, die sich nicht scheuen,
dagegen aufzutreten und gegebenen Falle»
das Eingreifen der Bahnpolizeibeamten her¬
beizuführen. zu denen die Augbediensieten
gehören, machen sich verdient um die Durch¬
führung des VierjahresPlanS  und
damit um die Allgemeinheit.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Württemberg , Baden und

Hohenzollern bis Samstagabend : Bet Win¬
den aus West dis Nord stark bewölkt und
weitere Regenfälle, besonders im Osten und
Südosten des Gebiets . Von Rordwesten her
später nur langsam « Besserung.

Vorhersage für Württemberg, Baden und
Hohenzollern bis Sonntagabend : Langsame
Beruhigung der Wetterlage , jedoch noch
nicht beständig und nur wenig ansteigende
Temperaturen.

*
Nagold , 20 Mai . Der Schriftleiter des

„Gesellschafter " Hermann Götz, ist gestern
abend nach beendeter Tagesarbeit unerwar¬
tet einem Herzschlag erlegen . Sechs Jahr«
lang führte der Verstorbene die Schriftlei¬
tung des Nagolder Heimatblattes und stand
als Politischer Leiter freudig im Dienst Ser
Bewegung.

Walddors . 26. Mai Vergangenen Dienstag
war der Landwirt Georg Daniel Walz damit
beschäftigt, im Nagolder Stadtwald Killberg
Reisig zu holen . Beim Ausladen stürzte er in¬
folge eines Fehltritts so unglücklich vom Wa¬
gen, daß er in ernstem Zustand ins Kreis-
krankenhaus cingeliefert werden mußte.

Neuenbürg , 26. Mai . Vor einigen Tagen
machte die Volksschule eine Matfahrt . Die
ganze Schule war ansgeflogen . Die oberen
Klassen fuhren nach Mannheim , um von dort
aus rheinabwärts mit dem Dampfer S» fah¬
ren , an den Bürgen des Rheins und an Nü-
besheim , Bingen , Aßmannshauser » vorbei bis
zur Loreley . Beim Niederwalddenkmal sprach
Rektor Häußler über die Bedeutung dieser
Gedenkstätte.

Wildbad , 20. Mai . Der beim Brand des
Winöhof -Sägewerkes verursachte Gebäude-
schaden dürfte etwa 30 000 RM . und der Ma¬
schinenschaden etwa 50 000 NM . betragen . ES
ist damit zu rechnen , daß der Wiederaufbau
des Sägewerks alsbald in Angriff genommen
wird.

Höfe» a. E ., 20. Mai . Gegenüber dem Gast¬
haus zur „Sonne " wird gegenwärtig dis
Ausmttnbung Ser Schömberger Straße ver¬
breitert.

Leonberg , 20. Mai . Die Schießbahn auf dem
Engelberg wurde von freiwilligen Helfern
ausgesteckt. Jetzt gilt es , Schippe und Pickel
zur Hand zu nehmen und zu arbeiten , damit
dieses Jahr noch geschossen werden kan». Wie
schon berichtet , soll die Schießbahn als Ge¬
meinschaftsarbeit der Bürgerschaft erstellt
werden.

- N8V4P.

^arter'ämtor mir betreuten
Organisationen

NSDAP . Amt für Beamte. Kreisabschnitt
Calw. Der Kreisabschnittsleiter.
Der für heute im Kursaal in Hirsau vorge¬
sehene zweite Gemetnschaftsabcnb findet
nicht statt.

Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Hir-
sa«. Wir mache» darauf anfmerksam, daß die
Abrechnung der Hefte „Arbeiterin »!", „Auf¬
bau sowie „Sozialismus im 3. Reich" unbe¬
dingt bis zum 25. Mai erfolgt sein muß.

NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude".
Kreisdienststelle Calw . Zur Internationalen
Handwerksausstellung in Berlin sind auf
Wunsch des Deutschen Handiverks zwei wei¬
tere Sonderzttge eingelegt worden : UF 103/38
vom 11.—15. 6. 38. Abfahrt in Stuttgart : 11.
6. abends . Rückkehr : 15. 0. abends

UF 104/38 vom 3.- 6. 7. 1038. Abfahrt : 3. 7.
abends . Rückkehr : 6. 7. abends . Der Tcilneh-
merpreis bei beiden Zügen beträgt mit
Übernachten und Frühstück NM . 26.20, ohne
Übernachtung RM . 17.10.

Krieger-Kameradschaft Calw. Der Schieß¬
leit  er. Morgen von 2 Uhr ab Übungsschie¬
ßen im Tälesbacki. Rege Beteiligung er¬
wünscht-

diL. Presse O w b. ll . — OLSLmtleitung:
O. Kovgoor . 8Uitt8»rt . l' rivärieUntrLllv 13.
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2arad L.eanäer

Lin Utr-Lilm mit : lisrl SlsrteU , kerd . diarian , duiia 8erda
u. a.

Lins einmalige Lrau und Xünrtleria rckenkt diesem groüea
Ol«-LiIm den Hdel ibrer persönlickkeit, die tesrlnlerende
X» it des Ausdrucks und die dersudernde Ligensrt ilnes
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Xulturkilm — Wocken8ctiau
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Vergebung von Banarbeiten
Zum Neubau einer Milchsammelstelle in Ulzenberg werden

vorbehaltlich der Genehmigung durch die Baupolizeibehörde und aus
Grund der Verdingungsordnung sür Bauleistungen (V.O.B .) die:

Grab-,Beton-.Manrer-,Zimmer-,Schmied-,Dachdecker-,
Flaschner-,Gipser-,Schreiner-,Glaser-,Schlosser-.Anftrich-
uad Plattenardeiten im Submissionsmeg vergeden.

Pliin « und Lrtstungsverzeichnisse sind aus dem Büro des Unter¬
zeichneten zur Einsicht ausgelegt, und sind Angebote — «ach be¬
rechneter Endsumme— bis Freitag, den 27. Mai, vormittag«
11 Uhr, daselbst einzureichen. Zuschlagssrist8 Tage.

Calw, den 20. Mai 1938.
3m Austrag der Milch-Derw.-Senossenschaft

Nördl. Schwarzwald:

Köhler»Architekt

Grasverkauf
Am Sam »tag , 28. Mal , mil¬

lag« 2 Uh« verkaufe ich bet der
Schasscheuer den diesjährigen Er¬
trag von 35,41 Ar, 20,35 Ar sowie
zehn halbe Morgen Wiesen. Ewi¬
gen Klee 20 Ar. IS Ar und 16 Ar.

Friedrich Psrommer
Lederstraßr 45, lll. Et.

6lMard -Sportmaschine
500 ccm, obengesteuert, M . A. G.»
Motor , Zündlicht, Baujahr 29, in
gutem Zustand, günstig zu ver¬
kaufen.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Die 2eÜLLttg « rnLeige Hat

ciew 6üAe *Lten A )erAeerFo^
>Vcr von liauL ru siaus neue Kunden
werben will, kommt scliwer,binter
die Olasiüre". Oie 2eitun§83n?eiAe
dringt aber durck alle verscklossenen
l'üren und gelangt vor allem täglick
in die ttand jener, die über die Oin-
oder Verkaufe entscheiden.

^^

eisekketm -Ssnüer -SeliLii In cslw .
in, Hotel Adler , am Samstag , den 21. 8. 38 von 18 - 20 ^ hr I

am Sonntag , de» 22. 5. 38 von 11—19 Uhr
Jeder , der ein Eigenheim besitzen möchte, sollte diese reichhaltige
Modellschau besuchen. In kostenloser und vertraulicher Beratung
wollen wir durch umfassendes Anschauungsmaterial den Weg zeigen,
der zum schuldenfreien Eigenheim führt. Der Eintritt ist frei!

Bausparkasse Gemeiuschast der Freunde Wüsienrot
in Ludwigsburg -WUrtt.

Unsere Gesamtleistung:Schon 19800 Eigenheim-Verträgemit 268 Millionen Reichsmark
finanziert. Unsere Baudarlehen— bei 100°/o iger Auszahlung— sind unkündbar.

< _ __ ._ _ ^

N u r 2 Tag e!

SreiMjzeNiieiM-rElilN
Die Züge treten am Montag , den 2>. d» . Rt «. ,

abend« '/»7 Ahr zur

Hauptübung
am Spritzenhausan.

Ab '/, 9 Uhr sinket die jährliche

Hauptversammlung
im Saale Weiß statt. Unsere Ehrenmitglieder sind dazu freundlich
eingeladen. - Der Hauptbrandmeister.

.WSWerÄlb

gestoben es sdimunrvlnd
«in: toin, der neue Lnrug

. —ritrt tadellos, riebt teuer
aus und kostet dodi niciit

- vielt Und wo beben »i«
ibn gekauttl —

/tu»guten S runden wieder
bei

Ist ct!s ricbttgs 2sli tür sios
kluIssinsgunZZkuf .- Kî tS
omptsklsn Vssmerl, clsnn ss
rvlolyt<tsr öiut u. rsgslt ctis
Vvläsuus>g.— fük!»ri<̂

Osrmo!srt prSlr̂ Sft,
slns LcksctitsI 84̂ .
iv-Mevki oaü 0rorer!on

öe8timmt erli . dei ^ Its ^ potkeko

sll Frikdrichslaler Sense«
sowie Wetzsteine,Heugabeln
Dunggabeln,SWtelgabeln
Snbelstiele, Sensenwörbe

und Sensenringe
hat preiswert zu verkaufen

8 . Roller, Temach

Taycicil«.SlraMlli
erhalten Sie in reicher Auswahl bei

Sr . Hennefarth, Schulstr. 1
Wiederverkäuser erhalten Rabatt

ANekeilkuner
«Neko

ru Koben bei

iVisrktpistr

EormickOelbad Grasmäher
Baus Gabelheuwender

Kettenlos

Barderwagens.Grasmäher
sofort ab Lager lieferbar

Gebe. Matt, mcch. Werkstätte
Neubulach

Ehrliches, fleißiges

. Mädchen
IfittäSLkr : » Lldikie » « 08L«
(Zsgrllndst 1844 l^ sstlioks 41
- ŝltsots » Lsokgssvkütt am platrs

kkOKLNLII»

für Haushalt und Bedienung bei
gutem Verdienst zum 1. Juni
gesncht.

Fritz - aydt, z. Hirsch
Althengftett

Eine fast neue

Hohner- ZWokmM
lKlub-Modell)

preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle

ds. Bl.

Einen guterhaltenen
Einspänner-
Milchwagen

mit Patentachsen verkauft
Bechtold, Milchfuhrmann

Holzbronn

llirs dlöbsl  wsrdsn wieder
wie nSn ciurcrk ciao dswllkrts

«I « SI-
üukkriieüunssmlttel

Lrk-tltliok:  R . Handel,
vari Serva, Otto Vln ôv.
Einen neuen

Vorder- LlNlg-otzWge«
(luftbereift) verbaust

Wilh. Schleeh. Schmied
Schömberg, Kr. Neuenbürg

Zimmermanns-
Lehrling

mit Kost und Wohnung kann sofort
eintreten

Zlmmermeister Rapp , Hirsau

Bäckerei
mit Kleinlandwirtschast

in Waldrennach bei Neuenbürg
zu verkaufe».

Verkaufe mein Anwesen mit4ivürit
MorgenWechselfeld unter günstigen

Bedingungen. (500 Einwohner.)
Marie Breymaier Witw,

^ur pflege der Haut gehört auch die pflege der Wäsche- perfil-gepflegte
Wäsche bildet die natürliche Ergänzung richtig verstandener Hautpstege!

Kleinere

4.Zi«Mklltt»hl»I«g
wird vermietet

Bahuhosttraß« 1üI

ob 8onrsens «beinMM
immer drsucbsn 3>s einen
»o tercbsn , prslrtiicksn
Lrükjskn - tdsntvl . San»
ibrsn Wünrcbsn ^entrprs-
cbend —preiivert und gut

bringt ibn

ploirttsim
Neks tztzstrgsr-

u. vlumsnsttslls

KausmäliilisAr
Lehriiiig

zum sofortigen Eintritt
gesucht

Bewerbungen an

Pmot -RWlldoil
Coli»

Ohne Zeitung—
nur ein halber Menschi

,8cdl3wMs-
Ilsstslren?
Oas Ist sin auüerordent-
lick kockverÜMr , elssti.
«cksr, sinnrslck Konst,u-
isitsr , gepolsterter 8>skl-
Ledsrksrn , der das Lin-
liegen der dtatratrs ver¬
bindet und dadurcb ein
gesundes 8 cb laten In
rlcktiger LSrporlags er-
mvglickt.
vis Lcklaistkla - Werks
leisten tür diesen Leder-
Kern 10 ladrs sckriktllcks
Oarantis.

In etwa 30 iabren wur¬
den über

I Wlill»
„ZcdlsrsMs ' - kinIssen

geiieksrt. Lieber der best«
Lews !» tür Uns Oüte.

I „8eIilsssNls"-N»ttstr8n
W tettigt In eigener Werk-
W Stätte erstklassig und
M tackmännisck an

I
m

tmLIndenbota.d.A.uerbrück«
Lssllbtigsn Lle bitte un¬
sere neue .Lcdlarstkia"«
Ldiauksnstsr-Oekorstioa.

,Ver ^e» Zeaen - Verb
nt z«t bedient.^
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